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Lorausbezahlung : vierteljiihriich » fl. ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverroaltung , Briefträgergedühr ei»»eschlofle», Hfl . V kr.
Expedition : tkarl-FriedrichS-Straße Nr. 14, wosübst auch die Anzeigen in Empfang genommen werde».
Sk » rSck » ugS - ebiihr : die gespöttene Petifteile oder derm Raum S kr. Sr^ e und Gelder frei.

187L .

Wmtkcher Weil.
zkeiae Sönigtiche Hoheit der Vroßheczog haben !

« uter dem 20 . Januar d. I . die auf den Geheim -n Rath
Lrofeffor vr . vonWtndscheid gefallene Wahl zum Pro¬
vektor der Universität Heidelberg für das Studienjahr
Ostern 1874 bis dahin 1875 gnädigst zu bestätigen geruht .

Seim Königliche Hoheit der Großherz - s haben
nuten » 30 . Januar l . I . gnädigst geruht , den Großh . Ober -
tugenikur Joseph Strohmayer in Offenburg auf sein
« nterthänigsteS Ansuchen wegen vorgerückten Alters tu den
Ruhestand zu versetzen .

Seim Majestät der Kaiser und König habe « mit¬
telst Allerhöchster KabtnetS - Ordre vom 15. Ja -
« aar 1874 den Unterarzt vr . Kapp vom 3 . Badischen
Infanterie -Regiment Nr . 111 zum Assistenzarzt 2 . Klaffe
Zu befördern geruht .

Uicht -Umtlicher Weil.
Telegramm«.

f Wie » , 4. Febr. Der Meldung italienischer Blätter ,
Laß der frühere österreichische Botschafter beim päpstl . Stuhl ,
Oraf TrautmannSdsrf , mit der Abfassung einer aktev-
» äßigea Geschichte des letzten Konzils beschäftigt sei, wird
» o» kompetenter Seite widersprochen.

s Bern , 4 . Febr . Die jurassischen Geistlichen
haben beim BundeSrath gegen ihre vom Berner Regie¬
rungsrath verfügte Jnternirung in dem alten Theil des
Kanton - Bern protestirt . — Wie verkantet , soll die Volks¬
abstimmung über die revidirte BnndeSverfaffung am 19 .
April stattfindeu .

j - London , 4 . Febr . Nach Meldungen aus Capecoast -
« astle war General Wolseley am 19 . Januar nur noch
einen Tagemarsch von Cumasst entfernt und beabsichtigte
für den 23 . Jan . einen Angriff anf ' letzteres . Der König
Ler Aschantis hatte einen gefangenen deutschen Missionär
al - Friedensunterhändler abgesandt .

Deutschland .
*

Straßburg , 4 . Febr . Das Ergebntß der Wahlen
i« Gsaß -Lvthringen wird nur von den Ultramontanen mit
sichtbarer Freude begrüßt . Die Franzosenfreunde selbst haben
schon angefangen , zu betrachten , was nach den Wahlen
kommen könnte, und die liberalen Elsässer finden den Preis ,
u « den der Sieg erfochten wurde , zu hoch und sehr be¬
denklich. Hr . Lauth veröffentlichte gestern (wie bereits mit -
artheilt ) ein Dankschreiben an die Wahtmänner Straß -
LurgS , worin sich derselbe gebehrdet , als ob er und diese
sein e Wahlmänner allein auf der Welt wärm . Er hat aber
nicht einmal die Hälfte aller Wahlmämrer dahier auf seiner
Seite und hätte überhaupt höchstens 2000 Stimmen auf¬
zuweisen , wenn ihm nicht die Ultramovtanen unter die
Arme gegriffen haben würden . Bon den cingeborenm
Straßburgern vor Allem wünschen Biele , daß der Reichs¬
tag dieser, aller Logik und politischen Vernunft widerspre¬
chenden Großthuerei ein schleuniges Ende mache. And dem
Elsaß wird , wie « an feststellt, der Reichstag sechs Schwarz -
röcke und fünf Laienbrüder zählen , von denen zwei, Baron
Schauenburg und Hartmann , als blinde Werkzeuge der
Mtramoutaueu bekannt sind. Von den drei Werkzeugen ,
welche zu sehe» glauben , steht Deutsch (Zabern ) der Ver¬
ständigung mit den Ultramontrnen am fernsten , Haeffely
« » nächsten , Lauth zwischen beiden. Lothringen wird
2 rabbiate Franzosen nach Berlin schicken, ohne dm Bischof,der nach Art seines Standes gewissermaßen unberechenbar
bleibt . Demnach sind sieben von den fünfzehn Abgeord¬nete« Elsaß -Lothringens kathol. Geistliche, die andern acht
stehen in mehr oder minder deutlicher Beziehung und Ab¬
hängigkeit von dm Sieben , keiner aber frei von jeder Ver¬
bindlichkeit gegm die Ultramvutauen . — Ueber die Abreise« nserer „ Erwählten " nach Berlin scheint noch kein fester
Beschluß gefaßt.

Straßburg , 4. Febr . ( Elf . I .) Die Wahl re fül¬lst e , die wir bis jetzt veröffentlicht, dürfm nicht alle al«
amtliche angesehen werdm ; die möglicherweise noch statt -
stvdmdm Aenderungen werden jedoch nichts am allgemeinen
Resultat ändern . Wir kennen demnach schon heute da«
Berzetchniß der Abgeordneten von Elsaß -Lothringen geben.

Asterelsaß . Slraßbmg (Stadt) Trust - Lauth . Straßburg(Land) ». Echaueabucg . Zaber » Teutsch . Srsteik -MolShei«Psarra Philipyi . Hazruau-Weiffmburg Hartmauu . Schlett »
Hckt BischofRLß. Oberelsaß . SolmarPfarrerSöhnlin . Mül¬
hausen H äffe ly . Altkirch -Tham, Abts Winter « r. Tebwnler
AbbS Gerber . RapprltSweiler Pfarrer Simonis . Lothrin¬
gen . Metz Bischof Dupont de » Loge » . Saargemünd-Forbach
Pougnet . Diedrnhofr» vr . Abe l. Saarburg - Salzburg <8 « r -
war ».

L Retz , 4 . Febr . Die Wahlfchlacht ist vorüber

und hat mit der Wahl des hiesigen Bischofs das vorauS -
zusehknde Resultat gebracht. Ueber letztere« konnte in den
jüngsten Tagen Niemand mehr im Zweifel sein, der wußte ,
welch ' enges Bündniß die dem freisinnigen Tyeil der Be¬
völkerung angehörigen Protestler und die Ultramontanen ge¬
schloffen hatten . Erfreulich aber ist die in unserer Stadt
erlangte immerhin ansehnlicheMinorität de« deutschen Kan¬
didaten Henkel von DonnerSmarck , welcher über ein
Drittel der abgegebenen Stimmen auf sich vereinigte . Ver¬
gleicht man die letztem mit der Zahl der hier befindlichen
eingewanderten Deutschen, so darf mit Sicherheit angenom¬
men werden , daß eine nicht unbedeutende Anzahl der ein¬
heimischen Wähler sich den ReichSsrenndm angeschloffen
und sich gescheut haben , für einen Mann zu stimmen , der
sein Mandat nur zur „Rettung " der angeblich in Gefahr
befindlichen Religion benützen will . Damit kann man vor¬
läufig zufrieden sein ; mehr verlangen wird sür jetzt Nie¬
mand , der die hiesigen Verhältnisse kennt und weiß , wie
die Bevölkerung von Stadt und Land politisch größtentheilS
noch ganz unmündig und von jeher gewöhnt ist, der Spiel¬
ball irgend einer Partei — gegenwärtig der klerikalen —
zu sein.

U München , 4 . Febr . Der von den höheren klerikalen
Kreisen in München iuspirirte „Bayer . Kur ." erklärt die
Zeitungsnachricht , daß der König dem Erzbischof von
München Freistng für dessen Wahl -Hirtenbrief ein danken¬
des Handschreiben habe zukommen lassen, für grundlos . Ein
solches königl. Handschreiben existier nicht.

Darmstadt , 4. Febr . ( N . Frkf . Pr . ) Di « Erste Kam¬
mer stimmte mit allen gegen eine Stimme ( Gras Heubach)
sür direkte Landbürgermeister -Wahl , ferner mit 15 gegen
12 Stimm ' » für Ntchtftreichung des 3 . Absatzes von Art .
37 des Schulgesetzes. Alle VerwaltungSgesetze und Schul¬
gesetze sind jetzt gesichert. — Alle vom Finanzausschuß der
Zweites Kammer beantragten Gehaltsaufbesserungen vo»
Beamten , Geistlichen , Wittwen und Main - Ncckarbahn -
Angestellten genehmigte die Erste Kammer gleichfalls ein¬
stimmig.

kD AuS Knrheffe « , 4. Febr . Vom Kreisgericht in
Rotenburg wurde Pfarrer Wolf aus Singlis » egen
MajestätSbeleidigung zu 2 Monaten Festung vemrtheilt .
Er hatte von der Kanzel herab gegen die Annexion von
Knrhefsm geeifert und sich dabei gesetzwidriger Aeußerun -
gen bedient . Eire andere Anklage auf Majestätsdeletdi -
gung gegen den Pfarrer Eighorn von Schmalnau , die
gestern in Fulda zur Verhandlung kam, mußte unterbro¬
chen werden , weil der Gerichtshof es für nslhwendig hielt ,
erst Gutachten von Sachverständigen über den Geisteszu¬
stand des Angeklagten eiuzuzichen. — Domkapitular We¬
be in Fulda , wegen Verfehlung gegen die Mai - Gesetze
in Untersuchung gezogen , ist gestern nun auch in zweiter
Instanz vom Kreisgericht daselbst sreigesprochen worden ,
nachdem die Staatsanwaltschaft gegen das erste freispre¬
chende Urtheil des Amtsgerichts Berufung ergriffen . —
Daß nicht alle Gemeinden mit dem muckerischen Treiben
ihrer G iklicheu einverstanden sind, beweist wieder die Ge¬
meinde Böddiger , welche bei dem Kultusministerium
dahin vorstellig geworden ist, an Stelle ihres abgesetzten
renitenten Pfarrers Wetzel den Pfarrer Ueber i» Mel¬
sungen zu ernennen , „weil dessen Person sür die Beobach¬
tung der Gesetze rc . vollständige Garantie biete.

"

Fulda , 1 . Febr . Der „Germania " wird von hier ge¬
schrieben : „ Ich kann Ihnen die verbürgte Mitthcilung
machen, daß die vom hiesigen Domkapitel ausgestellten Bi¬
schofs - Kandidaten sämmtlich als nicht genehm bezeich¬
net worden , das Domkapitel zur Aufstellung einer neuen
Kandidatenliste ausgefordert worden ist , und daß der neu
zu erwählende Biichof den durch Allerhöchste Verordnung
vom 6 . Dez. v. I . vorgeschriebenen Homagial - Etd leisten
soll.

"

Berlin , 3. Febr . ( Köln . Ztg .) Das Rundschreiben
de- Reichskanzlers an die deutschen Gesandtschaften bei
dm großen Höfen , von dem eine Londoner Korrespondenz
der „Köln . Zig . " vom 30 . Jan . berichtet, wird in hiesigen
rm -errichteteu Kreisen nicht in Zweifel gezogen. Hiesige
Blätter finden die Nachricht sehr alarmircnd , und die B >s -
marck'

sche Zirkulardepesche, in welcher die Möglichkeit eines
neuen Krieges ^mit Frankreich besprochen wird , ist allerdings
eine ernsthafte Sache . Inzwischen darf nicht außer Acht
gelaffe» werden, daß die Depesche nicht zur Mllthkilung an
die Höfe, sondern nur zur Instruktion der Gesandten be¬
stimmt war . Diese werde» in der Richtung dieser Anwei¬
sung gesprochen haben, indeß ihre Spracht nach der Art
der Höse eingerichtet, mehr oder minder Wasser mit dem
Weine des Reichskanzlers gemischt haben . Ferner will man
wiffen, daß das Aktenstück nicht auS den allerletzten Tagen
stammt , sondern bereits früher aufgesetzt ist , als jener Ar¬
tikel der „ Nordd . Allg. Ztg .

" über Frankreich , der so viel
Aufsehen erregte. Uns dreser Artikel fiel im Auslande um
so wehr in 'S Gewicht als die Höfe bereits von den An¬
fichten der deutschcn Politik unterrichtet warm . Der Auf¬
satz des ministeriellen Blattes war eine Ausführung der

nämlichen Ideen , welche in der Zirkularbepesche niedergelegt
sind. Frankreich kann keinen Frieden mit Deutschland wol¬
len, wenn es sich mit den erbittertsten F indea de- Deut¬
schen Reiches , mit ven Ultramontauen , verbündet . Die Un¬
terdrückung des „Univers " und die Erklärungen des Her »
zogs von Decazes lassen annehmen , daß die französische
Regierung Bedenken trägt , sich mit de» Jesuiten zu ver¬
binden . Uebcigens erkennt man aus verschiedenen Auf »
sätzrn des ministeriellen Blattes , daß die deutsch : Regie¬
rung es für angemessen hält , die öffentliche Meinung , die
sich über die deutschen Vorstellungen , um nicht za sagen .
Beschwerden, in Paris , Brüssel und Rom zu beunruhigen
anfing , zu beschwichtigen .

* Berlin , 4 . Febr . DaS Abgeordnetenhaus er¬
ledigte heute zunächst die erste Berathung des Böckum»
Dolff ' schen Antrags auf Einführung der Kreisordnung in
Rheinland Westvhalen . Reg .-Komm. PerstuS stimmte der
Ansicht Miqael ' s betreffs der Nothwendigkeit, zunächst die
Gemeinde -Ordnung von Rheinland -Westphalm zu resormi -
rm , bet und erinnerte an die Verheißung des Minister «
des Innern , wonach im nächsten Jahre eine neue Gemeinde -
Ordnung für Rheinland und eine Novelle zur bestehendem
Gemeinde -Ordnung sür Westphalm , sodann für beide eine
Kreis Ordnung vorgelegt werven solle. Der Antrag wurde
an eine Kommission von 21 Mitgliedern verwiesen. Der
Antrag Schlüier 's auf Beseitigung des Sühneversuchs der
Geistlichen bei Ehescheidungen, welchen der Justizminister
bekämpfte , wurde der Justizksmrnisfiou überwiesen, der An¬
trag von Stütz auf Siftirung der gegen den Abg. Patheiger
anhängigen Untersuchung genehmigt. Eine Anzahl Peti¬
tionen wurden nach den Kommisstonsanträgen , die vorlie¬
genden Wahlprüsuugm nach den AbthetlungSanträgen er-

i ledigt . — Morgen beginnt die Berathung der neuen Kir -
! chrngesetz -Vorlagen .

B Berlin , 4 . Febr . Die Nachrichten über das Befinden
des Kaisers und Königs lauten andauernd günstig .
Besonders ist jetzt auch die bisherige Mattigkeit in den
Füßen wesentlich im Schwinden . Seit einigen Tagen steigt
Se . Maj . wieder die Treppen im Palais und bewegt sich,
auch in besten oberen Räumen . Die rheumatischen Schmer¬
zen haben vollständig nachgelassen.

Der k. russische Botschafter bei der französische » Regie¬
rung , Fürst Orloff , welcher vorgestern ans Paris hiev
eingetroffen und im k. russischen Bolschaftshotel abgestiegem
war , hat gestern Abend Berlin wieder verlassen, um setar
Reise nach St . Petersburg forizusche».

Unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten Fürsten vom
Bismarck vereinigte sich heute Mittag das StaatSmtui -
sterium im Ksnserenzsaale des Auswärtigen Amtes zw
einer Berathung . Als Gegenstände derselben werdm meh¬
rere Fragen bezeichnet , welche auf die Zetteintheilung bei
den neben einander sich bewegenden Verhandlungen de»
deutschen Reichstages und des preußischen Land¬
tags , sowie auf die in Aussicht genommene Vertagung
der Landtags -Session Bezug haben. — Einige Blätter mck»
dm neuerdings , es sei die Verlegung des EtatSjahres für
Preußen und für das Deutsche Reich nunmehr beschlossene
Sache . Solch n Behauptungen gegenüber wird hier aber
mit aller Bestimmtheit versichert, daß in dieser Beziehung
noch gar keine Entscheidung getroffen sei. Im weiterem
hebt man unter Hinweis aus die angeblichen Rechnungs¬
termine hervor : so viel könne schon jetzt als feststehend gel¬
tin , daß auch bei einer etwaigen Aenderung des bisherigem
Finanzjahres eine Verschiedenheit des Termins für beste »
Anfang in Preußen und im Deutschen Reich nicht werde
statuirt werden , weil dieselbe mit den größten Jakonventen -
zm verbunden sein wü >de.

Posen , 4 . Febr . ( Köln . Ztg .) Der Erzbischof Ledo -
chowski ist gestern Nachmittag tn Ostroms eingetkvffe«
und ins KrcisgerichtS -Gefängniß abgeliefett worden . Auf
allen Stationen waren militärische Vorsichtsmaßregeln ge»
troffen . In Ostrowo war von der Ankunft nichts bekannt .
Der Erzbischof bewohnt zwei neu eingerichtete Zimmer .
Unter den Polen hier herrscht große Bestürzung . Der
Wethbischof JaniszewSki ist mit der Funktion deS Erz¬
bischofs betraut . Das polnische Theater und polnische Fest¬
lichkeiten wurden eingestellt.

Oesterreichische Monarchie.
Wien , 3. Febr . (Köln . Ztg .) Die Tagespreise spricht

von einer Beschwerde des Hin . v. Schweinitz bei An -
d >assy über die Haltung der klerikalen Organe ,
welche ablehnend beschieden wäre. Die Nachricht ist vom
Anfang bis Ende erfunden . Weder hat die Beschwerde¬
führung statt gefunden , noch lag Veranlassung dazu vor , noch
wurde daher eine ablehnende Antwort erthetlt. — Ossenheim

j wurde gegen Kaution einer Million , und der Mitangeklagte
! Ziffer gegen eine Kaulion von 40,000 fl. sreigelaffen.
! Frankreich.
! ^ Paris , 4 . Febr . Die heute im „ Jonrn . officiel" ver -
i öffentlichten Personalveränderangen in den Mairie « treffe»' n . ». die Städte Bordeaux , St . Etienne , Nantes , Corbril ,



EtampeS , Rambouillet und RIvesalteS . Bisher sind schon I
fünf Abgeo -dnete der Linken , nämlich die HH Rrmeru , s
EScarguel , Delacroix , F . ye und Lenoöl von dem städtischen ^
Ehrenamt , das sie bekleideten, enthoben worden . Die „ RL- !
publ . stanyaise " weiß sogar einen sechsten zu nennen : den
Abg . Bonnel , Maire von Narbonne , an dessen Stelle
sein vor dem allg meinen Slimmrecht umerlegener Mitbe¬
werber , Hr . V e Anduze , ernannt worden sei . Bei der Ab-
gcordnetenwahl hatte Bonnel in Narbonne 2325 und Vie-
Nnduze 263 Stimmen erzielt . Hr . Rameau , der abge¬
setzte Maire von Versailles , besten Name durch die KriegS-
ereignifle in die G schichte übergegangen ist , empfing in-
und außerhalb d. r Kammer zahlreiche Kundgebungen der
Sympathie .

Die ..Liberte " kann die Rede , welche der Marschall
Mac - Mahon heute im Handelsgericht gehalten hat , ziem¬
lich wortgetreu mittheilen . Danach sagte der Präsident der
Republik :

Sie wünschen , m . HH., und mit Recht, daß der Pariser H an -
del seine alte Lebendigkeit wieder gewinne. Glauben Sie mir, daS ist
auch der Gegenstand d r Obsorge der Regierung . Wir dachten zuerst
daran, öffentliche Arbeiten z l nntemebmeu und die Tausende von Ar¬
beitern zu beschLftigen, welche PS? lech brodloS geworden stid . Morgen»
Lbermorgen , sobald nur der Fccst kein H -Wernitz mehr in den Weg
legt, wird man beginnen. W r stnd ja unter nn« und da kann ich
Ihnen Folgendes arvertrauen. ES gibt Brücken z» bauen, dann «ine
E senbabn, welche die Ortschef .en um Part» mit einander verbindet,
ferner Festungswerke u » d Wälle, die eine b -ffere Vertheidigung bietm
sollen, wenn Pari« wieder belagert werden sollte , allerdings ein Eceig -
»iß , da?, wie ich he ff -, niemals Wiederkehr«» wird. Sie haben mir
gesagt , die Hauptursrche de» mißlichen Stande« der Havdelswelt liege
in dem Mangel an -Vertrauen auf den B stand der Regierung . Da¬
rauf muß ich erwiedern, daß, weun man einen Augenblick solche Be¬
fürchtungen hegen konnte , diese doch j -tzt längst zerstreut sein müssen .
Die Regierung ist mir am 24. Mai anvertraut und dann am 19 . No»,
durch ein Votum der souveränen Nctionaloersammlung auf sieben
Zahle bestätigt worden. Ich mache mich vor Ihnen in aller
Form anheischig , während dieser sieben Jahre , d. h.
genauer : während sechs Jahre und neun Monaten
(die Zuhörerschaft Lchelt) dievollkommensteRuhe aufrecht
zu erhalten , und wir sind in der Lage , Ihnen das
durchaus zu verbürgen . Sollten diese Erklärungen , die nur
dem wahren Thatdestindc entbrechen , nicht der Hoffnung Raum geben,
daß da« Vertrauen bald Wiederkehr«» und der Handel seinen früheren
Aufschwung nehmen werde ?

Der Präsident der Republik hat heute in Beglei¬
tung des Polizei - und des Seine -P - Lfekten das Hotel
Dien , die neue» Gebäude des KaffationshostS , den Justtz -
pallast und das Handelsgericht besucht. An dem letzteren
Orte wurde er von dem Präsidenten mit einer Ansprache
begrüßt , in welcher die Hoffnung ausgesprochen wurde , daß
der Geschäftsverkehr sich bald wieder beleben werde. Der
Marschall Mac - Mahon erwiederte , er werde nichts unter -

, lasten , um eine solche Wendung zu beschleunigen. Auch hier
bekräftigte er uvt Entschiedenheit das Sep trennst und
erklärte , daß er während dieser sieben Jchre die Ruhe und
die gesetzliche Ordnung aufrecht zu crh - iren wissen werde.
Er hoffe, daß die Geister sich bc>chwichl .gen werden ; nach
sieben Jahren werde er Frankreich sich selbst wiedergeben.

DaS „Jsurn . de Bordeaux " hatte dem Marschall Can -
robert eine Kandidatur für die Nationalversammlung in
der Gironde angttragen . Der Marschall erwiederte höflich
ablehnend . — Bei Beginn der heutigen Sitzung der Na¬
tionalversammlung war der nach dem „Journ . officiel"
vieses Morgens abgesetzte Maire von Bordeaux , Hr . Tour -
caud , Gegenstand einer förmlichen Ovation Seitens der
Linken.

Große Heiterkeit erregt in Abgeordnetenknisen ein von
dem legitiutistischen Vicowtcste de Lorgeril Angebrachter
Antrag , wonach die Hüte in Cylinderform und die
Livreewützen ver Bedienten einer Steuer von 2 Fr .
unterworfen werden sollen , welche Steuer ans dem Futter
dieser Kopfbedeckungen abzustempeln wäre . Hr . v . Lorgeril
wollte offenbar zeigen, daß auch ein hoher Adel zu Opfern
für die allgemeine Sache bereit ist.

In den Departements desPaS de Calais und der
Haute Saöne gehen die Wogen der Wahlbewegung
äußerst hoch . Die monarchischen und republikanischen Par¬
teien bekämpfen sich aufs Heftigste und wird der Wahlkampf
ein sehr erbitterter werden . — Ja dem Prozeß , den die
Jesuiten gegen die Stadt Lyon anstrengen , soll es zu
einem Ausgleich kommen. Der Präfekt hat der Gesellschaft
Jesu im Namen der Stadt die runde Summe von 300,000
Franken anbieten lasten ; bis jetzt haben dieselben sich jedoch
geweigert , irgend ein Zugeständniß zu machen ; vielmehr
beharren sie auf der Anwendung de- Buchstabens des Ge¬
setzes, da- bekanntlich den durch eine Emeute Beschädigten
eine dreifache Entschädigung zuspricht. Bekanntlich verlan¬
gen die Jesuiten 700,000 Fr . , während ste nur höchsten -
210,000 Fr . verloren haben .

Bwdifcher Landtag
* Karlsruhe , 5. Febr. 28 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer ; unter Vorsitz des Präsidenten
Kirsner .

Auf der Regierungsbank : Staatsminister vr . Jolly und
Oberschulraths -Diiektor Renk .

Folgende Petitionen werden als neu Angegangen an -
gezeigt :

1) Bitte einer Anzahl Gemeinden des früheren Bezirks¬
amt « Borberg um Wiederherstellung de- Bezirksamtes da¬
selbst ; übergeben von dem Abg. Hnffschmid .

2) Bitte des GemAnderaths der Stadt Radolfzell um
Erhöhung der Entschädigungen für Einquartierung und für
sonstige Leistungen für das Militär ; übergeben von dem
Abg . Müller von Radolfzell .

3) Bitten der Gemeinden MeckeSheim, Minchzell , Ochsen-
Lach , Gauaugelloch , Wieseubach, Mauer und Bammenthal ,

die Vergütung von Einquartierungskost , n betreffend ; über¬
geben von dem Abg. Jolly . 4 ) Bitte der Gemeinden
Gailingen und Iznang Aufhebung der 88 72 , 73 74 und
Abänderung des 8 75 der Gemeindeordnung , die Erhebung
von Vorausbeiträgen betr . ; übergeben von dem Abg . Mül¬
ler von Radolfzell .

5) Bitte der Gemeinde Epp
'
mgcn , die Beseitigung der

Vorausbeiträge betr . ; Angelaufen beim Sekretariat
6) Bitte der Grundhcrrschaft von Gemmingeu zu Gnn -

mingen , die Aufhebung der Schulpatronate betr. ; Allge¬
laufen b im Sekretariat .

Dem Abg . Blum wird zur Theilnahme an den S tzun-
gen des Reichstags für den Rest der gegenwärtigen Tagung
des Landtags Urlaub erlheilt .

Der Abg Hnffschmid zeigt die Fertigstellung des Be¬
richts für das außerordentliche Bürget des Ministeriums
des Innern , Unterricht , sowie Heil - und Pflege - Anstalten
betr . , an .

Staatswinister vr . Jolly bemerkt zur Geschäftsord¬
nung : Zur Fertigstellung des Finanzgesetzes vor der Ver¬
tagung oeS Landtag « sei die möglichst baldige Durchbe -
rathung des Schulgesetzes nothwendig , und empfehle es sich
deßhalb , heute in erster Linie über letzteres zu verhandeln ,
sowie den Antrag des Abg . v. Buß , die Gewährung von
Diäten an die Reichstags - Mitglieder betr ., erst dann zu
beratheu . — Nachdem der Abg . Schmidt von Konstanz
diesen Antrag unterstützt hat , wird der genannte Punkt
von der Tagesordnung abgesetzt.

In der nun folgenden allgemeinen Diskussion über
den Gesetzentwurf , die Abänderung einiger Bestimmungen
des Gesetzes vom 8 . März 1868 über den Elementarunter¬
richt betr . , nimmt zunächst das Wort der Abg. Jutle -
kofer . Redner geht davon aus , daß die Nothwendigk it
der Besserstellung der Volksschullchrer so allgemein aner¬
kannt sei , daß keine Stimme dagegen sich erheben werde.
Mit der heutigen veränderten Stellung der Schule hat sich
ein Mangel an Lehrern ergeben , und werden zugleich höhere
Ansprüche au die Thätigkeit derselben gestellt. Wenn die¬
selbe sich mehr auf ihren eigentlichen Berus konzentrirt , so
sind auch die früheren Nebenbezüge weggefallev ; dies und
der allgemein gesunkene Geldwerth führen zur Nothwen -
digkeit, daS Geldeinkommen des Lehrers zu erhöhen . E « ist
dies um so mehr geboten , als größere und strengere An¬
forderungen an den Lehrer gestellt werden müssen und dem¬
selben An stetes geistiges Fortarbeiten möglich zu machen
ist. Was aber der Stellung des Lehrer« bewilligt werde,
das gereiche zugleich zur Hebung der Schule . Die Form
der Besserstellung und ihre Vertheilung ayf die Ettern , die
Gemeinde und den Staat entspreche den Grundprinzipien
unserer Gesetzgebung. Die Aufbesserung werde aber auch
den Staat in den Stand setzen , vie Strenge in humaner
Weise walten zu lassen, wie dies bei der durch erstere her¬
beigeführten größeren Anzahl der Lehrer leichter möglich
sein werde. Redner stimme den höheren Anforderungen der
Kommission bei.

Abg. v. Buß : Redner werde für die Besserstellung
der Lehrer im Umfange der Regierungsvorlage stimmen.
Dom Standpunkl der Unterrichtsfreiheit aus jedocherblicke er
den Staat nicht gern als obersten Schullehrer . Wenn die
Gemeinde zur Aufbesserung mit Lasten herbeigezogen werde,
so sollte ihr auch eine größere Einwirkung auf die Volks¬
schule gestattet werden . Ferner billige Redner nicht die
Austastung deS Berichts in Betreff der konfessionslosen
Schulen , da er vielmehr an den konfessionellenSchulen und
an der erziehenden Mitwirkung der Kirche festhalte . Süd¬
lich müsse auch die Wohlfeilheit des Unterrichts in '« Auge
gefaßt werden und deßhalb hätte man die Lehrkongregatio -
nen , den Unterricht der Lehrschwest.rn , besonders für den
Unterricht der Mädchen nicht ausschließen sollen. (Unruhe .)
W ?nn neuerdings Lehrer sehr häufig ihren Beruf verlassen,
so liege das vielleicht darin , daß ihnen in den Semiuarieu
nicht die völlige Hingabe für ihren Beruf auch unter un¬
günstigen materiellen Verhältnissen beigebracht werde.

Abg . Müller von Pforzheim : Redner habe hier ver¬
schiedene Wünsche auszusprechen , zunächst die Forderung
des unentgeltlichen Voiksschul-Unterrichts , wogegen keine
Einwendung stichhaltig sei, am wenigsten die, daß Das nichts
Werth oder nicht geschätzt sei, was umsonst geliefert werde.
Zur Leitung der Seminarien sei vielleicht mehr auf päda¬
gogische Autoritäten in der deutschen Lehrerwett zu greisen.
Jedenfalls müssen auch mehr Lehrer angestellt werden , so
daß ein Lehrer mit nicht mehr als 50 Schülern sich zu be¬
schäftigen hat ; man müsse zuerst für das Nothwendige der
Volksschule sorgm , ehe man z. B . das G ld für große
Luxusbauten verwende .

Staatsminister vr . Jolly : Redner gedenkt dankend der
Angehenden Arbeiten der Kommission und der Bereitwillig¬
keit , mit welcher man einer Ausbesterung deS wichtigen
Standes der Lehrer entgezenkomme ; die letztere durfte nach
langjährigen Erfahrungen in diesem Hause nicht überraschen,
da diesem nie ein Opfer für die Volksbildung zu theuer war .
Wenn die Regierung bei gleichem Durchdrungensetn »su
der Wichtigkeit des Gegenstandes in ihrer Vorlage hinter
dm Vorschlägen der Kommission zmückblieb , so betrachtete
ste vorzugsweise auch die Kehrseite der Sache , das Interesse
der Steuerzahler ; sie werde jedoch gern der Tendenz des
Hauses , als dem natürlichsten Organ hierfür , folgen . Der
Bericht stelle in einigen Beziehungen die Lage der Schule
zu schwarz dar , wie auch die neuesten statistischen Erhebun¬
gen vom 31 . Dez . v. I . ergeben. Wenn allerdings die
große Anzahl von vakanten Lehrstellen sehr bedauettich sei,
so liege der Hauptgrund doch darin , daß die Zahl
derselben überhaupt fortwährend wachse , und nicht immer
sei jener Abgang aus dem Schuldienst zugleich ein voll¬
ständige« Verlassen deS Beruf «. So gingen z. B .
im vorigen Jahre von den freiwillig entlassenen 39
Lehrern 12 in die RAchSlaude und 10 in den vorhergehen¬
den Jahren Abgegangene kamen zurück, so daß nur noch 17 ,
welche Zahl einem Sechstel de« neuen Zugangs gleich -

komwt, übrig bleiben. Redner wolle jedoch durch diese tatsäch¬
liche Betrachtung durchaus nicht die Bereitwilligkeit deg
HauseS für die Besserstellung abschwächen. Die Semi -
narim können zur Zeit nicht alle Bewerber aufneharen
und deßhalb werde die beabsichtigte Errichtung eines » irr¬
ten Seminars den JahreSzugang nicht unbetröcht . ich er.
höhen.

Wenn der Kommissionsbericht vergleichend auf die vom"
letzten Landtag mit etwa 20 Proz . und vom gegenwärtigen
in Form von Wohnungsgels - Zuschüsse! . mit weit reu ly -
Proz . bewilligten Aufbesserungen für die Bediensteten der
Staatsverwaltung Hinweise , so sei dabei nicht euüer Acht
zu lasten , daß die Lehrer allein im Jahre 1868 schon in
bedeutend höherem Prozentsatz aufzebestert wurden un > des¬
halb jenes Verhältniß hier nicht maßgebend sein könne.
Man müsse vielmehr in erster Linie betonen , daß die Lehrer
früher viet zu schlecht bezahlt waren und daß ein dringen¬
des öffentliches Interesse vorliege , diesen Stand immer mehr
auch qualitativ zu heben. Die Kommission habe bei ih er
Berechnung die für den Fortdildungsunterricht zu gewährende
Entschädigung nicht mit in Betracht gezogen; letzteres kö rne
aber um so eher geschehen , als diese Entschädigung selbst
dann gewährt werden solle , wenn ein Lehrer die gesetzliche
Stundenzahl nicht erreicht ; hierdurch komme aber der Stz
von 33 Proz . für die Aufbesserung heraus , während die
ganze Summe der Aufbesserungen nach der Regierungsvor¬
lage 46 Proz . deS Aufwands und nach den Vorschlägen
der Kommission über 55 Proz . betrage . Indem die Regie¬
rung die von der Kommission vorgejchlagenm Gehaltssätze
acceptire , trage ste ihrer Werthschätzung des Gegenstandes
Rechnung .

Erfreulicher Weise stimme die Kommission darin mit der
Regierung überein , daß die Schule in erster Linie eine '
Gemeindeanstalt sei. Die Pflicht des Einzelnen für den
Unterricht der Kinder trägt sich zur Ersparung der Kosten
und der bessern Gestaltung deS Unterrichts auf die örtliche
Gemeinschaft, die Gemeinde über , während der Staat die
allgemeinen Bedürfnisse , wie die Vorbildung der Lchrer ,
ihre Beaufsichtigung , Penstonirung u . s . w. zu besorgen
hat ; entgegen dem allgemeinen Brauche in andern Staaten ,
trägt der Staat bei uns in Baden mehr als anderswo ^
Es ist jedoch dieses System , welches bei uns seit 40 Iah ?
reu besteht und der Gemeinde das hauplsächliche Jitereste .
an der Schule zuweiSt, zum Nutzen dieser selbst aufrecht
zu erhalten , da andernfalls die Sorgfalt der G :mAÄ>e
verloren gehen und der Staat dieselbe nicht in gleiche«
Umfange der Schule zuweudcn könnte ; wenn aber auch
ferner sich gewisse Stimmen unter den Lehrern für Ih« -
vollständige Staatsstellung erheben, so liegt eine solche doch
nicht in ihrem Interesse , da ste mit ihrer Eigenart sonst
leicht unter der unabsehbaren Zahl der übrigen Bedienste¬
ten verschwinden würden .

Nach de« Anträgen der Kommission erhöhe sich der
Staatsaufwand um 40,000 fl., so daß derselbe 23 WS 25
Proz . des Gesammtaufwands betrage ; hierüber dürfe aber
nicht hinauszegangen werden, wenn vas bisherige Verhätt -
niß der Gemeinde zur Schule im Wesentlichen aufrecht er»
halten werden solle.

Die Erörterung des Abg . v. Buß in Beziehung auf Ken
weiblichen Unterricht sei eine Abschweifung vom vorliegen¬
den Gegenstand , welche derselbe nur durch das Moment der
Wohlfeilheit damit habe in Verbindung bringen können ;
daß Regierung und Majorität im Hause mit der Lehrthä «
tigkeit von Orden und Kongregationen nicht einverstanden
seien, haben sie im vorigen Landtag durch Gesetz ausgespro¬
chen und sei darüber jetzt nicht zu verhandeln . Wenn ge¬
nannter Redner ferner der Gemeinde mehr Einfluß auf die
Gestaltung der Schule Angeräumt wissen wolle , so werde
er jedenfalls einem etwa demnächst zu machenden Vorschläge
freudig beistimmen, wornach der politischen Gemeinde die
Entscheidung über die Einführung konfessionsloser Schule »
zu übertragen sei . Der Abg. Müller habe verschiede ««
ganz spezielle Dinge berührt und würde seine Ausführung
über den Werth des unentgeltlichen Unterrichts viel eher
darauf paffen, daß die Lchrer diese « Unterricht unentgelt¬
lich ertheilen , und diese unliebsame Konsequenz liege jeden¬
falls auch nicht im Sinne des genannten Redner «. Red¬
ner bemerkt zum Schluß nochmals , daß er i« Allgemeine »
mit den Vorschlägen der Kommission einverstanden sei.

Die allgemeine Diskussion über das Schulgesetz « urdk
zu Ende geführt und ebenso sie spezielle Berathung ds*
Entwurfs bis § 46 , worauf die Sitzung gegen 1 Uhr bi* '
5 Uhr Nachmittags vertagt wurde . ( Weiterer Bericht folgt ^

Die in der Vormittags -Sitzung durchberathenell , Bestim¬
mungen wurden nach den Anträgen der Kommission in fol¬
gender Fassung angenommen :

Artikel 1 . Die 88 22 — 24 , 42 , 46 , 48 , 50 , 52 . 53 ,
54 . 55 , 59 , 67 - 70 , 72 , 74 , 85 , 96 - 98 Md 102 deS>
Gesetzes vom 8 . März 1868 über den Elementarunterricht
erhallen folgende Fassung :

§ 22 . Ja jeder Volksschule sind so viele Lehrer anzu -.
stelle», baß aus einen dauernd nicht mehr als 100 Schuh -!,
kinder kommen. Aus sehr erbeblichen Gründen kaunchurL
die Oberschulbehörde einem Lehrer auf unbestimmte ZeH .
auch eine größere, jeroch nie eine hundert und dreißig
übersteigende Zahl von Schülern überlasten werden .

8 23 . Sinv nach Maßgabe des vorhergehenden Parcy
graphrn zwA bis fünf Lehrer erforderlich , so ist einer der¬
selbe «, bei 6— 10 Lehrern find zwei , bei 11 —15 Lchrer » ,
find drei u . s. w. als Unterlehrer anzustellep . Beträgt je¬
doch die Zahl der Schulkinder dauernd mehr als . ISO oder
als 280 , so stnd zwei, beziehungsweise drei Hauptlehrer an¬
zustellen.

8 24 . Will eine Gemeinde mehr als die ge etzlich noch«
wendigen Lchrer ansteüen , so muß die Zahl der Haupt -
lehrrr mindestens doppelt so groß sein alS ' die ' Zahl der
Unterlehrer . Läßt sich die Zahl der Lehrer nicht durch



ohne Rcst weilen , so ist die Anstellung eine» weiteren
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^ der Ledrer an einer Volksschule ist verpflichtet ,
« öckearlich

'
bis zu 32 Lehrstunde» zu übernehmen . Ueber -

^ es hat er auf Verlagen - er Gemeinde noch vier wertere

Stunden ' öLcntlick U , t - r >icht an der einfachen o »er er-

« ei 'erten Volksschule oder an der Fortbildungsschule zu er¬

teilen Für jcde solche nöchenütche stunde bat er für
!,as ^ rbr in Scbuloren einer und zweiter Klaffe eine

Beraümna von 30 Mark ( 17 fl 30 kr.) , in Schulorten
bitter Klasse von 40 Muk (23 fl. 20 kr.) , in Schulortea
vierter Klaffe von 50 Mark ( 29 fl 10 kr.) und m Schul -

vrten fürfter Klaffe von 60 Mark ( 35 fl .) zu b : an,peu¬
chen . Für jede Stunde Turnunterricht , welche ein Lehrer
onkerbalb der ihm obliegenden 32 wöchentlichen Unter¬

richtsstunden za ertheilen hat , ist demselben die Hälfte der

lo eben angegebenen Bct - Lge zu vergüten . Ferner hat jeder
Vvlkschullchrer die Verpflichtung , den Unterricht anderer

Lehrer an Volke schulen d«(selben oder eines benachbarten
Orte « in Fällen von Erkrankung , Beurlaubung oder Dienst -

erledigung , bis in anderer Weise gesorgt ist , nach Kräften
mitzuvkrsehen. Der Stellvertreter erhält , sofern die Aus¬

hilfe länger als zwei Monate dauert , vom Ablauf dieser
2eit an , wni 'l er aber tn einem benachbarten Orte zur
Aushilfe anecstellt , sowie, wenn die Stellvertretona wegen
Diensterledigung eines nichtnit demGnadeuqaartal (§ 88 ) be¬

lasteten Dienstes nötbig geworden ist, für die ganze Zeit der
Aushilfe eine durch Verordnung zu bestimmende Vergütung ,
welche aber jedenfalls nicht mehr als der Gehalt eines Un¬
terlehrers betragen soll. Dieselbe wird , wenn die Aushilfe
wegen Erkrankung oder Beurlaubung eines Lehrers nöthig
wurde , aus dem allgemeinen PensionS - und HilfSfond ,
wenn sie durch E - ledigurg einer Lchrerstelle veranlaßt ist,
aus deren Einkommen geschöpft .

§ 46 . Die Volksschulen werden hinsichtlich deS gesetz¬
liche« DiensteinkommenS ihrer Lehrer nach der Verschieden¬
heit der Gemeinden in fünf Klaffen eingetheilt . Zu der
I . Klaffe gehören die Schulen in Gemeinden , welche nicht
wehr als 500 Einwohner zählen ; zur ll . Klaffe jene in
Gemeinden von 501 bis 1000 Einwohnern , zur Hl . Klaffe
jene in Gemeinden von 1001 bis 2500 Einwohnern ; zur
IV Klaffe jene in Gemeinden von 2501 bis 10,000 Ein¬
wohnern ; zur V. Klasse jene in den mehr als Io,000 Ein¬
wohner zählenden Gemeinden . Nach Vernehmung der Ge¬
meind « können die Lehrerstellen eines Ortes je nach dem
Preis der LebenSbedülfniffe und anderer örtlichen Verhält «
misse auch bei geringerer Einwohnerzahl in die nachfolgende
höhere , oder bei größerer Einwohnerzahl in die vorher¬
gehende niedere Klaffe gesetzt werden .

Berichtigung . Zn dem Bericht über die Sitzung der Ersten
Stammer vom 31. v. M . in der Beilase zu Nr. 28 d. Bl. vom 3.
Febr. iß Spalte 2 gegen Ei de durch ein Versehen Frhr . v. Rüdt al-
Redner ausgeführt. Es sollte heißes : Fchr . v . RS der .

Badische Chrowik .
Karlsruhe , 5 . Febr . Das Reichs - Gesetzblatt Nr . 4 ent¬

hält eine Bekanntmachung des Reichskanzlers , wornach der
Bundesrath auf Grund des Art . 13 des MünzgesetzeS vom
Ä . Juli 1873 beschlossen hat , daß österreichische und
ungarische Ein - und Zwei -Gulden - Stücke , sowie nie¬
derländische Ein - und Zweieinhalb Gulden -Stücke
fortan in Zahlung weder gegeben , noch ge¬
nommen werden dürfen .

Wir weisen das Publikum auf diese Bestimmung mit dem
Bemerken hin , daß nach erwähntem Art . 13 des Münzge -
sctzes gewohnheitsmäßige oder gewerbsmäßige Zuwiderhand¬
lungen gegen die vom Bundesrath getroffenen Anordnungen
mit Geldstrafe bis zu 150 Mark oder mit Haft
bis zu sechs Wochen geahndet werden .

D Karlsruhe , 5 . Febr. Au« Stuttgart gelangte die Nach«
Acht hieher, daß der 20jährige ledige Kaufmann Wilhelm August Kolb
Von hier sich gestern früh in den königl. Anlagen erschossen habe.

8 Heidelberg , 4 . Febr. Die L okal » Z eitung S fehd e
zwischen Jakob Lindau und Arzt Fischer auf der einen und der na-
twual-lideralen Partei auf der andern Seit« ist zur Beruhigung der
sciedsertigen Leute endlich entschlummert , nachdem sie in den letzten
Tagen d ;S Januar noch einmal so heftig embrannt war , daß man
alle Ursache zu der Befürchtung Hane , die Sach - möchte chronisch wer¬
den. — Anch darüber ist en drr OrlSprefse viel hm und her gestritten
wordrn , ob dir behauptete Bedrohung eine » Schlterbacher
Lehrer « wegen seiner Unterschrift unler der AKkatholiken -Adresse
dem Kleru « wirklich zur Last falle oder nicht. E» scheint , daß der-
Hleichen allerdings, aber mit solcher Borficht auf unmittelbarem Wege
geschehe» ist , daß ein strikter Bewri« »icht geführt werden kann. —
Der diplomatische Vertreter Brasilien » am Petersburger
Hof iß hier erkrank und liegt in einem Gasthofe schwer darnieder . —

Die Anschlüsse der Privalltilungru an den Hauptgrang der städti¬
schen Quell - Wasserleitung find j :tzt so weit vollendet , daß
vom 1. März an die ununterbrochene Funktion , und damit auch die
Berechnung de» WassrrzinseS begrünen kann. Weitere Prioatleiwngen
werben von da ab mir dreimal im Jahre , und zwar im April , Juli
» ab Oktober kergetzellt , well dabei jeweils ein Theil der Hauptleitung
«bgrsperrt. und so einer Menge von Bezugsberechtigten auf einige Z it
dag Wass r entzogen werden muß , ein Nachtheil , dessen häufigerem
Eintreten man eben dadurch begegnet , daß die Herstellung „euer An¬
schlüsse ml wenige bestimmte Wochen im Jahre beschränkt wird. —
Mit de« Bau einer neuen Synagoge , welche in die Näh« der
Bieueustraße za liegen kommen soll , wird e« mm auch Ernst werden.
Gestern Abend waren die sämmtlichen israelitische« Gemetndeglieder zu
einer darauf bezüglich « Besprechung eingeladrn. Da dies« Einladung
von Einzelnen auSging , so scheine« verschiedene Ansichten in den de-
theiligien Kreise « obzuwalten. — Borgestern hielten unsere Sozial -
Demokraten wieder eine Versammlung ab , um sich über die
Fuudamrntalsätze ihre« politische « Glaubensbekenntnisse» zu besprechen .

Heule ervftact Hr. Hosschauspieler Ft > la von Darmstrdt sei» hie¬
sige« Gastspiel als Uriel «csßa . Derselbe soll während dieser Saiso»
» ch mehrmals i» AbonneMtUtSvorstelloge» austreten.

Bermtscht« R -tchrkchte». ,
; Straß bürg , 4 . F -br. DieZanahmederhiesigen BevSlkerung ?

im Monat Januar belief sich nach Abzug der S er bk fälle, AaSwan- i
derungen rc . abermals aus 104t Personen, darunter 105 Mehrzeburtcn !
als Steibfälle. !

' An « Elsaß , 4. F -br. (Offiziell.) Im Wahlkreis Zaber « !
wurde Deutsch (sranz ) mit 8850 St . gewählt. Der Fabrikant !
Eugen R uß in Zabern (eliäß.) erhielt 6378 Sr . !

— Ir Spei er starb am 2 . Febr. nach längerem Magenleiden vr . I
Lukas Jäger , geboren am 7. Dez . 181t za Harthausen bei Speier, f
der Gründer und langjährige Redakteur der . Pfälzer Zeitung ' , von I
1844 bi« ! 859 auch Abgeordneter zam boy ischen Landtag. i

* Der E zdischof Ledochowski ichuloet Kofi seiner verschiedene » !
gerichtlicher » Berurthcilmn?» dem FiskuS etwa 30,000 Thlr. Man hat
berechnet , daß, wenn er diese ganze Schuld (nach dem Satz 100 Thlr.
-- 6 Wochen Gefängoiß) absitzen müßte , dazu der respektable Zeit¬
raum von 33 Jahren Mörderlich wäre.

Nachschrift .
Li Berlin , 4 . Febr . Der Reichskanzler hat dem Bun -

deSrathe einen Nachtrag zu dem Reichs HaushaltS - Etat
für das Jahr 1874 zugehen lassen. In dieser Vorlage
wird zur Entschädigung von Eisenbahnen für die den Reichs
taas -Mitgliedexn gewährte Freifahrt die Bewilligung von
14 000 Thalern beantragt .

Berlin , 4 , Febr . Aus den 47 engern Wahlen zum
Reichstage , deren Ergebriß j -tzt vollständig vorliegt ,
sind hervorgegangen 6 Konservative ; 2 Mitglieder der
deutschen Rcrchspartei ( davon vr . Friedenthal bereits an¬
derswo gewühlt) ; ein früheres Mitglied der liberalen
Reichspartei und 2 Abgeordnete ( v. Könneritz und Schmidt -
Hamburg ) , die von unbestimmter Psrteistellung vorläufig
hier vnzuführen sind ; 20 National -Liberale und 11 Mit¬
glieder der Fortschrittspartei (davon Schulze - Delitzsch be¬
reits anderswo gewählt ) , zusammen 42 Wahlen , die zu
Gunsten der reichsfreundlichen Majorität ausge¬
fallen sind. Die Parteien , aus denen sich die reichs¬
fein bliche Minorität zusammensetzt, haben zusammen
nur 5 Stimmen gewonnen , und zwar jede Partei je
eine : Die Volksprrtei Hrn . Sonnemann , die Sozial -
Demokraten der Berliner Odservmz Hrn . Haffelmann , die
Sozial -Demokraten der Eisenacher Observanz Hrn vr , Joh .
Jacoby , die Welfischen Partikularisten Hrn , Professor
Ewald , die Ultramontanen Hrn . Domkapitular Moufang ;
die Polen sind leer ausgegangen .

j - Berlin , 5 . Febr . Der Reichstag wurde im Wei¬
ßen Saale de« Königlichen Schlosses um zwei Uhr eröff¬
net ; etwa 150 Mitglieder waren anwesend ; Bismarck
mit den Bundesraths -Mitgliedern stand rechts von dem
verhüllten Katserthrone und verlas die Eröffnungsrede . Der
SchlußpaffuS über die FriedeaSausstchten wurde beifälligst
ausgenommen . Minister FLustle brachte ein dreimaliges
Hoch auf den Kaiser aus , worauf Bismarck die Session
für eröffnet erklärte.

LH Limburg , 4 . Febr . Sv eben ist Bischof Blum von
der Anklage wegen Verfehlung gegen die Mai - Gesetze frei¬
gesprochen worden .

SS Wien , 4 . Febr . Eine ans gestern angesagte
Massendemonstration der Arbeiter Umzug durch die
Straßen und Ueberreichung einer Monstrepctition an das
Abgeordnetenhaus , hat nichts von sich hörm lassen . Aber
es sind neue aufrührerische Maueranschläze gefunden worden ,
diesmal — die früheren waren blos geschrieben — gedruckt
und zwar , nach dem Urtheil der Sachverständige » , in einer
auswärtigen Offizin tadellos gedruckt. — Die General in
Gab lenz hat gestern beim Kaiser Audienz gehabt .

-j- Versailles , 4 . Febr . Die Nationalversamm¬
lung setzte die Beralhung über den Entwurf der neuen
Steuern fort . Ein Gegenantrag auf Besteuerung der Ge¬
webe wird , nachdem der Handclsmiriister denselben be¬
kämpft hat , mit 462 gegen 145 Stimmen verworfen .

-j- London , 5. Febr . Bis jetzt find 339 Wahlen voll¬
zogen worden ; darunter 181 konservative , 158 liberale .
Die Konservativen haben bisher 43 und die Liberalen 19
Sitze gewonnen. Das Regierungsmitglied Förster wurde
in Bradford gewählt .

j - Berlin , 5. Febr . Der Reichstag wurde durch
den Fürsten Bismarck heute eröffnet. Die Thronrede
ksnstatirt , daß die Regelung der Verhältnisse Deutschlands ,
wie sie durch dessen politische Neugestaltung erfordert wurde ,
durch den vorigen Reichstag beinahe vollständig zu Ende ge¬
bracht und die Gemeinsamkeit der Gesetzgebungfast ausnahmslos
durchgesührt ist. Die Thronrede konftatirt ferner , daß die
Reichslande zum ersten Male in dem Reichstage verfas¬
sungsmäßig vertreten seien , und kündigt sodann die zu
machenden Vorlagen an , vornehmlich das Militärgesetz , der
Vorlagen betreffend die Regelung der Verhältnisse der Mi -
lttärinvaliden , die Regelung der Kriegsleistungen , Gcsctz -
entwürfe über Verwaltung , Einnahmen und Ausgaben deS
Reiches , über die Einrichtung und Befugnisse des Rech¬
nungshofes . Die Rechnungen über den Haushalt der
Jahre 1867 bis 1870 werden dem Reichstag zur Ent¬
lastung vorgelegt. Der Preßgesctz Entwurf soll die An¬
sprüche auf freie Meinungsäußerung mit den Anforderun¬
gen in Einklang bringen , welche das öffentliche Interesse
mit nicht minderem Rechte gegen den Mißbrauch diejer
Freiheit erhebt.

Eine Novelle zur Gewerbeordnung bezweckt die Schlich¬
tung der Streifigkeiten zwischen A' beitgebern und Arbeit¬
nehmern und soll zugleich gegen Nachtheile Vorsorgen, welche
ans den rechtswidrigen Einwirkungen auf den freien Willen
und den rechtswidrigen Bruch geschloffener Verträge drohen .
Schließlich wird eine Strandordnung angekündigt . Die
Einnahmen des letzten Jahre » ergeben nach Abzug der in
der letzten Session über den Etat bewilligten sehr erheb¬
lichen Summen noch einen namhaften Urberschuß.

Betreffs der auswärtigen Beziehungen sagt die Thron -?
rede : Sie berechtigen zu der Uebsrzeuzung , daß alle frem¬
den Regierungen gleich der unsrigen entfchlcffen und be¬
strebt sind , der Welt die Wohlthaten des Friedens zu be¬
wahren und sich durch keine auf Störung dcffeiben gerich¬
teten Parteibestrebungen in dieser Fürsorge und in gegen¬
seitigem Be trauen irre machen zu lassen. Die sich wieder¬
holenden Begegnungen mächtiger, friedliebender Monarchen
und die erfreulichen Beziehungen Deutschlands zu uuS
durch geschichtliche Tradition befreundeten Völkern gebe»
dem Kaiser jedenfalls das feste Vertrauen auf die ge¬
sicherte Fortdauer des Friedens , welches ich auszusprecheu .
Allerhöchsten Auftrag habe.

Karlsruhe , 5 . Febr . 8. Sitzung der Ersten Kam --
wer . Tagesordnung auf Samstag , 7 . Februar . Vormittags
9 Uhr . 1) Anzeige neuer Eingaben . 2) Berathung deS'
von Frhrn . Karl r . Ge mm in gen erstatteten Berichts der
Budgetkommission über s daS Budget des Großh . StaatS -
ministeriums , b . einen Nachtrag zum Budget des Großh . '
Handelsministeriums für 1874 und 1875 . 3) Erstattung
und eventuell Berathung des Berichts der Budgetkommission
über den Gesetzentwurf , betreffend die Besoldung des Prä¬
sidenten des Obechofgerichts ; Berichterstatter : Frhr .
v . Rüdt . 4 ) Berathung des von Frhrn . v . Rüdt erstat¬
teten Berichts der Budgetkommission über das Budget deS
Großh . Ministeriums des Großh Hauses , der Jrfti ; und
des Auswärtigen für 1874 und 1875 . 5) Beralhung de»
von Malsch erstatteten Berichts der Budgetkommission über
das Budget des Großh . Ministeriums des Innern für 1874
und 1875 . 6) Erstattung und eventuell Berathung de»
Berichts der Budgetkommission über den Gesetzentwurf, be¬
treffend die Diäten und Reisekosten der Landtags - Abgeord¬
neten ; Berichterstatter : Dennig . 7) Berathung des Be¬
richts des Geheimenraths ür . Renaud über die aufGruw »
Allerhöchster Entschließung vom 15 . Jan l. I . der Ersten
Kammer zur Berathung und Beschlußfass mg mitgetheilten
Entschließungen der Zweiten Kammer, betreffend die Revi¬
sion der Staatsverfassung .

Frankfurter Kurszettel .
(Die fettgedrucktenKurse find vom 5. F-br., die übrige» vom 4. F-br.!

StaatSpaprere .
Preußen 4». "/o Obligation . 106
Baden 52/g Obligationen 104

. 4M « . 101»,.

. 4°,« . 97 -,,

. 3l/,o/nOblig . v. 1842 91
Bayern 4'/,«/« Obligat . 101 -

» 4--/o » 97
Württemberg 5°st Obligation . 104° .

4M . 10 t ' / ,
. . 97 --/,

Nassau 4°/y Obligationen 99' /
Gr . Hessen 4"/o Obligationen 99 °/,
Oesterreich . 8 °/« Silberrente

ZinS4 ' /,«/g 65 ' /,
. S «/, Plipierrente

Zins 4 '/, «/«

Lurem- 4°/oObl. i.Fr. ü28kr. 91»/.
bürg 4«/j, . i.ThlrL105kr . L2

Rußland 5°/n Oblig. v. 1870
^ » 12 . 95' /,

. 5°/, dto. v. 1871 94 -?,
Schweden 4'/,«st dto. i. Thlr. 98 '/,
Schwei, 4M Bern . SttSobl . 98»/,N.-Amerika S«st BondS

188Sr v. L8-K» 98'/.
. S»/g bto. L88SE

von L8SS 101
. 5"/« dto. 1904r

(' °/« r v. 1864 97 ' '.
3"/o Spanische 1K
Bolle stanz. Rente —
-872 . . —

Aktie« und Prioritäten .
Badische Bank . . .
Franks . Bankverein
Deutsche Bereinsbank
Provinzialdiskonto
Darmstädter Bank
OesterrNatioualbank
WÜrltemd. Bereinsbank
Oefterr . Kredit -Aktien
Mitt .dentsch.Kred.Bank
Rheinische Kreditbank
BaSler Bankverein
Pfälzer Bankverein
Berliner Bankverein
Stnttgarter Bank
Dentsche Effektenbank
Oestr . -de« tsche Bank
4'/,»/o bayr . Oftb . it 200 fi.
4»/,°/o Pfälz.Marbahn 500 fl.
4°/ä Hess. Ludwigsbahn

Oberhefs. tzisnb. 350 fl.
S ° '

g Sstr. MZ .Staatsd .
go/o - Snd -Lombard.

„ Rordwestb -A.
S °stElisab .Eisenb . LLOOfl.
5< Rud.Eisnb .2.E.200fl.
5°/jMhm .Westb.-A. 200 fl.s
k̂ /üFrzÄos .Eise «bahu

d»/o Mähr. Grmzb.-Pr . i. S .85 5°/gBöhm.Westb.-Pr . i.Silb.
96 '/ . 50/Misab .B.-Pr . i. S . »- »«.

5°/g dto. . » » »
5«/, dto. steuerst , neue -
50/g dto. (Neumarkt-Ried)5°/g Donau-D -au5"/» Frz.-Jos.-Pri»r.
b°/aKronpr.Ruo.-tzr. v. 67/68
5°/,Kronpr .Rui>ols-Pr .v.18S9
5dstr .Nrdwstb.Pr.«.S .
5«,. . . I-t. ö .
Vorarlberger
5 »/,Ung.Ostb .-Prior. i. S .
5o/»Ungar.Nordostb .-Prtor>
,50/aUngar.-Galiz.

ls Ungar. Gis.-Anl.
84k,

IE ,
119

146°,.
77

340°/,
161 »/.

5°/Merr .SlaatSb .-Pr.
30/gSsterr.StaatSb .-Pr.
3°stLivorn.Pr ., llt . o, v » v/,
5«/uRheinische Hypochekenbank

Pfandbrief«
164 4M .
225 6"/o Pacific Cmttal

6"/, South Missouri

86 '/,
83K,

9»

65

8S
83»st

67»/,
82?.
58 'k
63?.
65 ',.

73
86»,.
94' /.
61' .
32-,.

10»

83
49»,.

« nlehensloose und Prämienanleihe ».
Bavr. 4? « Prlmien -Aal. 115'/,
Badtsche»4°/o dto. 114° ,

, 35-fl.-Loose . . 70
Bkaunschw. 20-Thlr.-!Loose 22' /»
Großh . Hessische 50-fl.- Loose 217

. . 25-fl..
Ansbach-Gunzenhausen .Loosc

Oeßr4?o250-sk-Loosev .1854
5°/n500 - fl.- „ v.1860
100-sl.-Loose von 1864

Schwedische 10-Thlr.»Loose
Finnländer lO-Thlr .-Loose

60 Meininger fl. 7.
15>3°/o Oldenburger Thlr^40-k.

10'/,

Wechselkurse, Gold und « Uder.
London 1« Pfd .St . « °/, 118'/,
Paris SOV Frcs . « »st 93 ° .
Wie » 1UV st. Sstr .W. S °/, 103 ?»
Disconto . l.S . 3 '/, ^
Preuß.FriedrichSd'or fl. 9.57—58
Pistolen . . . . 9.37- 39

Tendenz : still

wlländ , 10 -fl.-Sr. fl. 9L2—04 .
3ucaten . . .
SV-FraneS-St.
Engl. Sovereign«
Nusfische Imperial
OoilarS in Gold
vollarcoupo« . .

. 5.30 - 82

. 9.2l ' /r-22 ' /,
. 1K47- 49
. 9.40 - 42
. 2L4?, -25»^ -

Die Schlußkurse vom 5. find bei Abschluß de» Blatte« noch nicht
eingetrosfen .

Berliner Börse. 5. Febr. Kredit 139°/. , StaatSdahu 195'/. , Lom¬
barden 93, 82r Amerikaner —, 60er Loose —, Rumänin , Gali¬
zier —. Tendenz : stille.

Wiener Börse. 5. Ftbr . «reditaktie» 237 , StaatSbeh»
—.— , Lombarden 159.50, Anglobawk 156.— , NapoleouSd 'or 9.04.5»
Tendenz : ziemlich fest.

Ren-Hork , 5. Febr. Gold (Schlußkmsj 111°,,.
»M- Weitere Handeisnachrichte, in der Beilage Seit« I'L

Verantwortlicher Redakteur: vr . I . Herrn . Kroenlein .



Großh .

Todesanzeige.
B .801 . Freidurg . D m

Allmächtigen hat cS gefallen ,
meinen lieben Gatten , den
Domänen-Derwalter
Gustav Cavallo

»ach längerem Leiden heute früh
im Alter von 66 Jahren in ein
befferes Jenseits abzurufen.

Freunde und Bekannte bittet um
stille Theilnadme,

Freidurg . den 3. Febr. 1874,
Die trauerndeWittwe .

Inm Königtrank !

B .810 . Donaueschingcn . !
Die Tilgung des Fürstlich Für- >
steuberg

'scheu 3 V. Auleheus !
vou 2 Millionen Gulden betr.
Lm 30 . Januar 1874 find nachstehende

Partialobligationen mit den dazu gehörigen
ZitlScoupons vernichtet worden :

vou Int . zu 1000 fl . :
Nr . 50 . SIS . 840 , 418 , 428 , 484, 597,

SM ;
von Int . L . zu 500 fl . :

Nr . 1784 , 1785 , 1786 , 1787 , 1843,
1814 ;

von I >it . 6 . zu IM fl. :
Nr . 415 , 727, 728 , 729 , 730, 731 ,

1171 , 11S6, 1227, 2116, 2117,
2118 , 2119 , 2120 . 2121 .

Dies wird gemäß den Anlehensbedingun -
gen bekannt gemacht.
Fürstlich Fürstenbergis che Domänenkanzlei .

Karlsruhe — Spitalplatz.

(56217g. ) Leipzig . 31 ./1S . 73 . — Bei JahreSschlnß erlaube mir Ihnen
einige kleine Vorkommnisse bei Verkauf de» „Königtranks " mitzutheilen . In
dem mir nun ca. 3 Jahre übergebeneu Depot hatte ich oft Gelegenheit, Ihnen
brieflich und eigenhändig überreichte Zeugnisse zu übersenden und würde sich
die Zahl derselbe » bereits aus Tausende belaufen , wenn es jeder Patient für
seine Pflicht gehalten hätte , nach den oft fast wunderbaren Erfolgen eine An-

erkennung einzureichen; jedoch hat die Erfahrung gelehrt, daß die Unterlassung
eineStheils geschieht . weil die Kranken das an sich gehabte Leiden nicht gern
der Oeffcntlichkeit Preis geben , anderntheilS sich nicht überlegen , daß eS eine
Pflicht den leidenden Mitmenschen gegenüber ist , denselben das Heilmittel hel¬
fend zugängig zu machen.

Großartig sind die mündlich ausgesprochenen Erfolge , welche ich täglich
bei Verkauf des Königtrank» zu hören Gelegenheit habe . Da kommt ein
Mann , welcher Bleich - oder Gelbsucht hat ; nach der dritten oder vierten
Flasche kommt derselbe wieder und zeigt mit Freuden ans seine gesunde Ge¬
sichtsfarbe. Ein anderer Patient zeizt , wie ihm vor schrecklichem Rheumatis¬
mus seine HSirde krumm gezogen sind ; nach Verbrauch etlicher Flaschen
kommt derselbe uud macht zede Bewegung damit und kann die Heilkraft der
Königtranks nicht genug preisen. Einer kommt , erzählt wie schrecklich eines
seiner Familienmitglieder an der Wassersucht darniederliegt , wie verschiedene
Aerzte den Patienten schon gänzlich ansgegeben haben , und daß derselbe noch
einen letzten Versuch mit dem Königtrank machen wolle ; in allen diesen er¬
wähnten Fällen ist mir oft schon nach Gebrauch der ersten Flasche Besserung
berichtet worden. Was letzteren Fall anbelangt , so hörte ich oft , daß schon
nach Verbrauch einer Flasche das Wasser sich vollständig verlaufen habe und
nach einigen weiteren Flaschen vollständige Genesung erfolgt sei . Magen¬
kranke berichteten durchgängig schon nach dem Verbrauch der ersten Flasche,
daß sich das Leiden vollständig gehoben uud sich ein früher nicht gekannter
Appetit eingestellt habe . So könnte ich Ihnen noch Hunderte verschiedenartiger,
mir geschilderter Beispiel« anführen , wie ich ja auch oftmals Gelegenheit hatte,
Ihnen diverse bei wir eingegangene Zeugnisse zu übersenden . —

A. Th . Lechla .

8 k!m ^ § 681«!! ,

Erfinder und alleiniger Fabrikant des Königtranks :
Wirkt. Gesuudheitscath ill/zii-ists Kart Jacobi ,

Berlin, Friedrichstr . 208.

Heute, Freitag bin 6. Febr ., keine !
Vorstellung . - Nächste Vorstellung mit !

- J e » / « « -
»«-«se am Samstag de« 7. Febr. —
XlleSNSHere dieStraßenplakate . B .790. 2.

S689. 2 . Angehende
Cerdetten zur See
finden in Meiner wiffensch . technischen Bor -
bereitvNks -Anstalt gründliche Vorderer ,
tnug und gute Pension .

Kiel , Düsternbrook 87 . (II0457 )
TZ»-.

Di - Flasche Königtrank - Extrakt , zu drei Mal so viel Wasser,
kostet im ganzen Deutschen Reiche jetzt zwei Mark . — Es ist endlich ge¬
lungen , daS Extrakt noch zu consolidiren , so daß jetzt statt drei Mal vier
Mal so viel Wasser beim Trinker: hinzugesetzt wird .

Niederlage in bei "U'Ä . 8 » « M»« »» , Waldstraße 10,
/ TZ» ,-7c: , Großh . Hoflieferant , und KL. Langestr. 233 ;
in Consta»; bei I . Schildknccht; in Freidurg i . Br . bei I . Notzinger , in
Heidelberg bei Franz Popp am Markt; in Kehl a» Rh . bei Karl Schick ;
in Mannheim bei L. Goos , 8. 2. Nr . 20 ; in Pforzheim bei Wilhelm
Salzer ; in Tauberbischfoshetm bei L . Franc ; in Waldshut bn ^ ebr .
Philipp .

B .803 . 1 . Die concessionirte
_ Anstalt für Militär Examen
in K ehl beginnt ihren halbjährlichen Som¬
mer - LursuS zur Vorbereitung zum Ein¬
jährig Freiwilligen - Examen s« 1. April
uud den einjährigen Kursus zur Borberei -
luug zum Tadelten - Examen an demselben
Tage . Prospekte werden auf Ersuchen zu¬
gesandt von dem Dirigenten «I « Wvr »»» T
in Lvitzl « . LI »., Preußischer Linien-
Offizier a. D . Gegenwärtig wird diese
Anstalt von 17 Eleven besucht . M -65-tz)

O . Huttig , Garten-Ingenieur ,
I . riävtluslinitn u- LI » .

bisher Direktor des König!, pomologischen Instituts in Geisenheim , empfiehlt sich
zur Anfertigung von Garttnplänen und Ausführungen von Äartenanlagrn , nament¬
lich auch Obstgärten in moderner Form ; Oberaufsicht von Gärten , GlaShauSbauten
und alle in diese» Fach einschlagevden Ansträge unter Zusicherung billiger Bedienung .
Probe -Zeichnungen liegen in meinem Bureau , Anckerbau 9, 1 Stiege , gegenüber
Herrn Notor More in Ludwigshasen ans._ 8 6053 a ._ B .807. 1.

AmUba ch.

Für Krampfleidaldt.
Ei«: „Anwrisnng , dir

Fallsucht
(Epilepsie ) , Krämpfe
durch ein seit 12 Jahren bewährtes nicht
mediz . Universal -- Gesuudheitsmittrl
hinnen kurzer Zeit radikal zu heilen
HerauSgegeben von Or . Fr . Ä
Duantc , Fabrikbesitzer zu Warendors
in Westfalen" , welche gleichzeitig zahl¬
reiche, theils amtlich roustatirte, resp
eidlich erhärtete Atteste und Danksa -
gungSschrciben von glückl . Geheilten ans
Men fünf Welttheilen enthält , wird aus
directe Frauco -Bestellungen vomHeraus

der grattS-franco versandt . 665 . 6.

Nauhwaaren-Versteigerung .
Donnerstag den 12 . l . M . , Nachmittags 2 Uhr,
werden auf dem Geschäftszimmer des Unteizeichneten versteigert :

7S Wintersüchse,
s Marder und
r Iltis .

Amorbach, am 1 . Februar 1874 .
K « h« , fürstl. Oberförster.

OderkelttteMelle - Ge-
! , » , sz B .545 . 3 . Ein junger Mann ,
- tiit ) . sprachkundig , erfahren in der

V . 74/ . 2 . Karlsruhe .
LehrlnZttegesuch

Für zwei mit den nöthigcn
Vorlenntaissea versehene junge
Leute , welche auf Verlangen
gegen billige Vergütung Kost
und Wohnung im Hause er¬
halten können, sind in meinem

Buchführung , cvulanter Handschrift, und
guten Empfehlungen, sucht Engagement als
Oberkellner, und könnte der Eintritt nach
Belieben erfolgen.

Gest. Offerten beliebe man an die Expe¬
dition unter Chiffre -1 . L . 104 ^inzusendcn.

Commis - Gesuch
B .781. 2 . In ein Fabrikgeschaft in !

Karlsruhe wird ein junger Mann als !
Commis gesucht . Offerten mit Zeugnissen !
unter Ehiffre X . !?. Nr . 600 besorgt die !
Expeditton diese- Blattes .- --- - Mülhausen i. L.

Zu verkaufen wegen Abreise ei« renom-
mirteS

Pasteten- und Zucker-
Affekurauzgeschäfte Lehrstellen ! alter Env̂ y besonder«
offen

Karlsruhe , im Jan . 1874.
Ernst Arheidt,

Generalagent .

ol- Traiteur . Geschäft frequentirt für Be
stellunge« zu Diners rc. Offerten snb
1 . 3411 befördert die Annouren -Exptdi -
tioa v ä »« ek» 1F in

B .721 . 2 . Mannheim .

Dampfmoschine .
Eine liegende Dampfmaschine von ca. 20

Pserdekräften mit Kessel, seit einem Jahre
im Betrieb , ist wegen Anschaffung einer
größeren in ca. 2 Monaten abzugeben.
Dieselbe ist bis dahin noch iw Gang und
kann täglich eingesehenwerden.
(86027a ) Joseph Vögele , Mannheim .

B .808 .1 . Ubstadt .

-6 —,- r Jagd-Ver¬
pachtung.

Donnerstag de«
12. Februar d . I .,

i Nachmittag« 2 Uhr , wird die Jagd auf hie-
i stger Gemarkung auf weitere 6 Jahre im
l Rathhause öffentlich versteigert , wozu die
s Pachtliebhaber eingeladen werden,
s Ubstadt, den 2 . Februar 1874.
i DaS Bürgermeisteramt .
! Niederbühl .

BooS , Rarhschr.

Theilhaber - Gesuch .
Lin solider Kaufmann , Anfang - der 30er

Jahre , wünscht in Bälde in einem schon
bestehenden kleineren Geschäfte mit oder
ahne Baar - Einlage als Theilhaber
«inprtreteu . Gefällige Offerten unter
« biffre k'. 0 . 86 posts rsstsnte Larlo -
rutte erbeten. B 802.

W » !K,

Lompagsoll- Gksuch .
Für ein in einer sehr bedeutendenFabrik

stadt des Elsaß gut eingesührteS und gang¬
bares Geschäft wird sofort «in CvMpagno «
« it riner Baareinlage von 5- bis 6000
Thlr . gesucht . Offerten sub Ehiffre 8 . 2.
an die Annoncen - Expedition vonFk « eI« If

in MSlhansr » i. s . B .797. 1 .

Flötenuntervicht
zur weiteren Vervollkommnung wird za
» ehmen gewünscht. Gef. Adr. mit Angabe
d«S Honorars werden sud 8 . L in der
Sxped. diese» Bl . erbete« . B .809.

vom Staatecsnresfiouirt ,
ründlichea Heilung
geheimen Krankh.,
hendeu AnSflüffen,

Reroenzerrüttnng , Reißen re . k»,-. !?.« -
« « ntvlck , Berlin , Linkstr . 30 . Auch bkiefl.
prospeete gratio . (97) B .505. 6-

zur gründlichen
von geheim

Franenleiden , schwächenden

»

N« a«U« 0« I« a«e «eien« » <i« Poe»».
Keine grauen Haare mehr!

von in Rouen .
Um augenblicklich Haar und

Bart in allen Nuancen , ohne
Gefahr für die Haut zu fär
ben . — Dieses Färbemittel
ist da- Beste aller bisher da¬
gewesenen .

G . -Dcp .F .Wolffii .Soh «
Berlin u. Karlsruhe.

und allen ersten Coiffeurs und
Parfümeurs .

« 630 . 2 . Wolfa ch.

Floßholz-Verkauf.
Die Fürstlich Fürstenbergische Forstei

Wolfach rm Kinzigthalc verkauft am
Mittwoch den 11. Februar 1374
in ihrem Geschäftszimmer im Gummis -
stonSwege:

2530 Stämme Einsachholz , 2259
Stämme Meßholz , 222 Stämme
Holländerholz , 244 Sägklötze in 3
Abtheilungcn .

Die Angebote sind längstens Vormittags
10 Uhr verschlossen und mit der Aufschrift
„Angebot auf Flößholz " bei der Fürstlichen
Forstei Wolfach einzureichen.

Auf Anfrage wird nähere Auskunft er-
theilt.

B .780 . 1 . Langeustein .

Buchen - Nutzholz-Ver-
stcigermlg.

AuS Gräfl . Langenstein'schen Waldungen
im Amtsbezirk Stockach versteigern wir mit
Borgfrist bis 1. Oktober d. I . am
Samstag den 21 . Februar d. I ,

Vormittags 9 Uhr ,
uns znm Adler in Nenzingenrm :

und Knhhalden bei Münchhök
292 Stück Buchenkwtze mit 163

Festmeter ;
aus Distrikt Stein bei Nenzingen :

15 Stück Bnchenklötze mit 17 Fest¬
meter ;

aus Distrikt Wachenholzbei Longenstein:
26 Stück Bnchenklötze mit 29 Fsst-

mcter ;
aus Distrikt Blumhos bei Stockach :

25 Stück Bnchenklötze mit 25 Fest¬
meter.

Der größte Thcil der Hölzer liegt eine
Stunde von der Eisenbahnstation Nenzingen
entfernt .

Die Waldhüter Brecht in Münchhöf,
Rehm in Nenzingen , Güß in Eigelttngen
und Rothenburger in LudwigShafen j
sind beauftragt , die Hölzer aus Verlangen
vorzuzeigen.

Langenstein, den 2. Februar 1874.
Gräfl . Forstei Langenstein.

Schüler . _
B .796 . 1. Nr . 52 . Ettlingen .

Holzversteigerung.
AuS Ettlinger Städtwaldungen werden

mit Borgsrist bis 1. Juli l. I . nachstehende
Hölzer versteigert werden.

Montag den 9. Februar l. I . ,
aus

347
dlo.
Pyramidpsühle , 2725 fichtene Rebpsähle und
1 LooS Schlagraum .

Zusammenkunft Morgens ' /IO Uhr an
der Alexiuskapelle.

Ettlingen , den 4 . Februar 1874.
Stadtbezirksforstei.
v. Stetten .

B .776. 1. Untergrombach .

Stammholz -Verstei¬
gerung.

Am Donnerstag den 12 . Je¬den 12 .
brnar d. I . versteigert die Gemeinde Un¬
tergrombach 60 Eichen, Holländer-, Bau -
und Nutzholz, 23 Pappeln , 15 Eschen , 8 For¬
len und 4 Nußstämme .

Der Anfang ist Morgens 9 Uhr ans der
HiebSsläche im Bengwald , um 11 Uhr wer¬
den die an der Obergrombach- Straße lie¬
genden Nußstämme versteigert, nnd um 1
Uhr Nachmittags ist die Fortsetzung auf der
HiebSsläche im Bruchwald oder ans der
Ebene.

Untergrombach, den 3 . Februar 1874.
Das Bürgermeisteramt .

Müller .
B .760 . 1. NeibSheim,A . Breiten .

Stammholz-Versteige¬
rung.

Die Gemeinde NeibSheim läßt am
Donnerstag den 12. Februar d. I .,
Vormittags 10 Uhr ansangend , in ihrem
Gemeindewald Distrikt I , Bannwald , gegen
Baarzahlnng versteigern :

77 Stämme Eichen, zn Holländer - ,
Bau - und Nutzholz geeignet, worun¬
ter mehrere Stämme von 2 bis 4
Festmeter, und

1 Stamm Kirschbaum.
Die Zusammenkunft ist auf der HiebS-

fiäche.
NeibSheim, den 31 . Januar 1874.

Bürgermeisteramt .
G e r w e ck.

Göpfrich , Rathschrbr.
B .81l . 1 . Mörsch .

Stammholz -Versteige¬
rung.

Die Gemei de Mörsch , Amt Ettlingen ,
läßt in ihrem Hardtwald am
Donnerstag den 12 . nnd Freitag

den 13. Februar d . I .
418 Stämme Eichen , welche sich zu Bau -
und Nutzholz eignen , sowie37 Forlen und
5 Buchen öffentlich versteigern.

Die Zusammenkunft ist an beiden Lagen
Morgens 9 Uhr bei der Pflanzschule. ES
wird jedoch bemerkt , daß die Forlen den
ersten Tag alle versteigert werden.

Mörsch, den 4. Februar 1874.
Bürgermeisteramt .

D a m b a ch.

Wer « , . Bekmr » trvach « » LeU .
B .779. Schopfheim .

Gläubigeraufforderung.
Forderungen an die Vcrlaffeoschaft der

Rosine Kuny , geb. Metzger , Wittwe
des Johann Georg Kuny von Nord¬
schwaben , find am

Mvutag den 16. d. M. , Borm . S llhr.
Iw Rathhause zu Nordschwaben, bei Ver¬
meiden der Nichtberückfichtignng bei Ber -
theilung de» Nachlasse » , anzumelden und
zu begründen .

Schopfheim, den 2. Februar 1874 .
Der Großh . Notar

S t e i n e l.
B .785 . 1. J .N . 131. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Dienstag de» 10 . d . M. , Vormittagsde» 10 . d . M:

11 Uhr , wird in der hiesigen Militär -
Bäckerei eine Parthie Sleie abtheilungS-
weise gegen sofortige Baarzahlnng öffent¬
lich versteigert.

Karlsruhe , den 5 . Februar 1874.
Königliche» Proviant -Amt.

B .794 . 1 . Nr . 248. B o n u d ° r s.

Vergebung von Bau-
Arbeiten.

Distrikten Stöcken , Schönhölzle

Straße zwischen den Nogzenbach -,
Schlössern nnd Untermettina .
wird "

Freitag den 13. Februar d. ->
BormittagS 10 Uhr ,

^
in der Bettmaringer Jllmühle , (»
13 geeigneten LooSabthcilnngen, welche ft. -
weilS die Herstellung der Trdarbcitn »
Fahrbahn und Kunstbauten enthalten , »A
im Ganzen zn rund . . . . 20,690 fl.
veranschlagt find , öffentlich versteigert. '

Tie einzelnen Loose sind in der Natur
besonders bezeichnet nnd wird auch die nö-
thige weitere Auskun 't ans Verlangen auf
dem Baubvrcaii in der benannten Mühle
bis dahin enhcflr werden.

Der Bauverwaltnng unbekannte Blei-
gerec habe « sich über Leistungsfähigkeit und
den Besitz der uöthigeu Mittel auszuweisen -
ansonst sie von der Bewerbung anSgeschlos.
sen bleiben.

Bonndorf , den 3 . Februar 1874 .
Großh . Waffer- und Straßenbau -Sectio ^

B .773 . 1. Nr . 543 . D n r l a ch.

Versteigerung von Gebaut
den auf den Abbruch und

von Bauplätzen.
Wir versteigern am Freitag den iz .

d . MtS ., Nachmittags 2 Uhr , auf dies ,
seitigem Bureau das Speicher - und Domä-
nenverwaltungSgebäude dahier auf den Ab.
brnch in öffentlicherVerhandlung nnd die
dadurch sich ergebendenBauplätze zu Eigen-
thum im SoumisflouSweg .

Die Gebäude und die Bauplätze werde»
in angemessenenAbtheilungen und im Gan¬
zen der Versteigerung anSgesetzt .

Die SteigernnzSlustigen können von die.
sen Ablheilungen und von den Bedingun- ,
gen für den Abbruch der Gebäude , sowie
für den Verkauf der Bauplätze aus dem dies-
fettigen Bureau Einsicht nehmen.

Die ersteren Bedingungen werden Über-
dies noch am Tage der öffentlichenVerstei- '
gerung bekannt gemacht , nnd eS werden die,
im Soumissionsweg einzureichendenGebote
auf die Bauplätze bis mit Samstag den 14.
d. Mts ., Abends 5 Uhr, angenommen.

Durlach , den 2. Februar 1874 .
Großh . Domänenverwaltung .

Nebel .
B .786. 1 . Nr . 337. Donaueschinge ».

Lieferung von eichenen
GedeckfleckLingen.

Zn Dohlcnbauten in Hausen vor Wald'
bei Hüfingen bedürfen wir 26,8 Oudratme -
ter eichene 10 Eentimeter starke Gedeckfleck,
linge , nnd werden die Herren Holzhändler
eingeladen, ihre Angebote für Lieferung ans
die Baustelle längstens bis
Donnerstag den 19. Februar d. I .,

Morgens 10 Uhr ,
anher einzureichen.

Donaueschingen, den 3l . Jannar 1874.
Großh . Wasser- u. Slraßenban -Jnspeltion .

v. K a gene ck.
B .778. Nr . 45 . Brettern (Holz ?

Versteigerung . ) AuS den Markgräf --
lichen Waldungen des hiesigen ForstbezirkSz
Distrikt I , sog. Grundreisigwald . Schlag 2
und 3, versteigern wir am
Dienstag den 10. Februar d. I .,

Vormittags */,10 Uhr :
9 Stämme Eichen , zu Bau - und Nutz-«

Holz tauglich ;
12 „ starke Buchen , zn Nutzholz

taug !. ich ;
112 Ster Buchen- Scheitholz,

Eichen-
gemischkeS „
Buchen- Prügelholz ,
Eiche«. „
gemischtes „
hartes Stockholz,

5550 Stück gemischte Wellen und
1 Loos Schlagraum .

Zusammenkunft im Schlage selbst .
Dürrenbüchig .

Breiten , den 2. Februar 1874.
Großh . bad . Bezirksforstei.

Schmitt .

beb

Die Herstellung der bis jetzt noch nicht
vergebenen Strecken der Steümchthal -

B .793. 1. Nr . 408. Mannheim .

Offene Ouchhalterstelte.
Bei Großh . LandeSgefängnißverwaltnn-

in Mannheim soll ein Buchhalter mit einem
JahreSg - halte von 800 fl. alsbald angesteklt
werden.

Hiezu Lnsttragende auS der Zahl der reci-
pirten Kameral -Asfistenten wollen inner¬
halb längsten » 10 Tagen ihre deßfall-
stgen Eingaben nebst Zeugnissen über bis¬
herig« Leistungen und Nachweisuog ihrer
Reception anher einsenden.

Mannheim , den 3. Februar 1874.
Großh . LandeSgefäugniß-Verwaltung .

(Mit eiuer Beilage.)

Pm
Re
stal

B .772 . 1 . Nr . 125. Bruchsal . (Nutz -
Holzversteigerung .) AuS derLußhardO
Ablh. Ochsenstall, Jnngerwald , Schußplatle
und Schwancnwiese , werden versteigert,
Donnerstag den 12. Februar d. I . :

10 Holländer - , 70 Nutzholz.Eichen/
51 Eschen , 178 Erlen , 4 Rolhbuchen,
1 Rothrusche und 6 Forlenstäwmep
222 Ster eichene» , 89 eschenes , 296 ;
erleneS, 15 weißbuchenes und 6 Ster
Nothbuchen- u . Maßholder -Nutzholẑ

DaS Holz wird im Ochsenstallvon Wald-s
Hüter Antoni in KarlSdorf, das im Jun¬
genwald von Waldhüter Gab lenz in Ham«
brücken und da» in der Schußplatte und der
Schwanenwiese von Waldhüter Böser in
Forst ans Verlangen vorgezeigt.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr im Lö-f
wen in Forst .

Bruchsal , deu 1. Februar 1874.
Großh . bad. Bezirksforstei.

H e i n e f e t t e r .

Deu « « ab Verl « , der « . Br - un ' schru Hsfbuchdruckerei .
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